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Sinferate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
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Amtliches. 


8 
| h Bertin, 26: Mai. Der König hat geruht: den Gerichts⸗Aſſeſſor 
qu „ur. Freiherrn Sprecher von Bernegg in Kaſſel zum Amtsrichter 
Aung ennen; ſowie in Folge der von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
i Stadt e Ehrenfeld getroffenen Wahl den ſeitherigen Bürgermeiſter der 
Die Steele, Hugo Jeſſe, als Bürgermeiſter der Stadt Ehrenfeld für 
Pugeſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren zu beſtätigen; ferner dem 
E" Ngenieur und Profeſſor Dolezalek an der technischen Hochſchule in 
Dver den Charakter als Baurath, dem praktiſchen Arzt 2c. Dr. 
Smith aul Goetſch zu Slawentzitz im Kreiſe Koſel den Charakter als 
Koble äts⸗Rath, und dem Wild⸗ und Geflügelhändler Johann Kneip zu 
De das Prädikat eines DA on Hoflieferanten zu verleihen. 
Sep t Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und Miniſterial⸗ 
der tor Rötger ijt die kommiſſariſche Wahrnehmung der Geſchäfte 
Bogen edigten Stelle des Präſidenten der Seehandlung übertragen 


zu Köslin angeſtellte Bauinſpektor Emil Momm iſt als könig⸗ 

, reis⸗Bauinſpektor nad) Landeshut i. Schleſ. verſetzt worden. 
dus Der ehemalige königlich bairiſche Rechtskandidat Heinrich Hammel 
An Grünſtadt iſt zum Notar im Landgerichtsbezirk Kolmar, mit 
sung ſeines Wohnſitzes in Sundhauſen, und der ehemalige Notar 
münſt echtslizentiat Felix Leopold Magnus Karl Boſch zu Maurs⸗ 


lines & zum Notar im Landgerichtsbezirk Zabern, mit Anweiſung 


Wohnſitzes in Maursmünſter ernannt. 
—B—B— — ä —̃— 
Nom Tandlage, 


73. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


hit Berlin, 26. Mai, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg 
- Mebreren Kommiſſarien. N ; 
- jeg, Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Organi⸗ 
f Dun der allgemeinen Landesverwaltung, wird fortgejegt mit dem 
1 achſten Titel: Polizeiverordnungsrecht. Die SS 80—85, 
3 Uim von dem Verordnungsrecht der Miniſter, ber Ober- und Regie⸗ 
Ms präfidenten handeln, werden angenommen. 3 
A .8 86 lautet: „Der Landrath ijt befugt, unter Zuſtimmung des 
' Jelena nach Maßgabe der Vorſchriften des Geſetzes über die 


Nn bisher als techniſcher Hilfsarbeiter bei der königlichen Regie⸗ 


eiverwaltung vom 11. März 1850 beziehungsweiſe der Verord⸗ 
vom 20. September 1867 und des lauenburgiſchen Geſetzes vom 
Januar 1870 für mehrere Ortspolizeibezirke oder für 
und ganzen Umfang des Kreiſes giltige Polizeivorſchriften zu exlaſſen 
don gegen die Nichtbefolgung derſelben Geldſtrafen bis zum Betrage 
d deeigig Mark anzudrohen.“ { 
I Mehr bg. Lauenſtein beantragt 1. im § 86 ſtatt der Worte „für 
a.» Dre Ortspolizeibezirke“ zu ſetzen: „für mehrere Amtsbezirke“ unb 
b ſeht n. ed folgendes Alinea, hinzuzufügen: „Die gleiche Befugniß 
mu in Städten für deren Bezirk der Ortspolizeibehörde mit Zuſtim⸗ 
Y mend der Stadtgemeinde zu. Verſagt bie Stadtge⸗ 
1 pollen de die Zuſtimmung, ſo kann ſolche auf Antrag der Orts⸗ 
- Wébebórbe durch den Bezirksausſchuß ergänzt werden.“ 
bg. Leonhard beantragt im Lauenſtein'ſchen Antrage ſtatt 
d sperrten Worte zu ſetzen: „des Magiſtrats (Gemeindevorſtandes) 
Win et Gemeindevertretung zu. Verſagt eine dieſer Behörden bie Zus 
ng.“ 
"mig. Lauenſtein: Der 8 80 will die Vefugniſſe des Fand⸗ 
À ons bezüglich des Polizeiverordnungsrechts über den Inhalt ber Kreis⸗ 
mu 1 8 5 erheblich erweitern und 


E ng zwar zum Nachtheil der 
Städte, Das Necht, für einzelne Theile des X 


In 


en 3 reiſes Polizeiverordnun⸗ 
Lh m M erlaſſen, iſt in der Kreisordnung darauf beſchränkt, daß dieſelben 
4a Ü r mehrere Amtsbezirke zuſammen erlaſſen werden können, aljo 
der g für einen Amtsbezirk und eine Stadt zuſammen. Man wollte in 
fi „Kreisordnung die Selbſtſtändigkeit der Städte bezüglich des Po⸗ 

3 oltderordnungsrechts ſchützen. In jedem Stadtbezirk ſteht der Orts⸗ 
| fi helbelórbe nach Anhörung ber Stadtgemeinde das Recht zu, Po⸗ 
Da verordnungen zu erlaſſen, dieſes lokale Verordnungsrecht würde nun 
für urch beſchränkt werden, daß man dem Landrathe das Necht giebt 
mehrere „Ortspolizeibezirke“, alſo auch für mehrere Stadtbezirke 
zun; Verordnungen zu erlaſſen. Es ſcheint auch hier nur der Geſichts⸗ 
ber er Uuiform tat obgewaltet zu haben, und dieſer ijt, wie ſchon 
Stadt erwähnt worden iſt, unzutreffend, weil die Verhältniſſe von 
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bei Fragen, die wirklich nur bei ber Städteordnung erörtert werden 
können. Das Polizeiverordnungsrecht iſt hauptſächlich dazu beſtimmt, 
augenblicklichen Bedürfniſſen abzuhelfen, die ſchleunige Erledigung er⸗ 
heiſchen; ſolche Maßnahmen der Exekutive müſſen frei von Neben⸗ 
erwägungen ſein und dürfen daher nicht an die Zuſtimmung einer 
Stadtverordnetenverſammlung gebunden werden. Die Stadtgemeinde 
anzuhören, iſt eine billige Forderung, ihr einen Widerſpruch einzu⸗ 
räumen, geht zu weit. Die Stadtverordneten würden oft Bedenken 
ſehr privater Natur gegen die beabſichtigte Verfügung geltend machen, 
es iſt aber doch wünſchenswerth, das öffentliche Intereſſe gegen das 
private zu ſchützen. : 

Abg. Lauenſtein erklärt, daß er, um die formellen Bedenken 
des Miniſters zu beſeitigen, ſtatt „für mehrere Amtsbezirke“ in ſeinem 
zu die Worte „für mehrere ländliche Ortspolizeibezirke“ ſetzen 
wolle. 

Abg. Hahn ſtimmt den Ausführungen des Miniſters bei und 
führt ein Beiſpiel aus ſeinem Wahlkreiſe an, daß ein Gutsbeſitzer die 
Dungſtoffe aus einer Stadt, die er gepachtet hatte, deshalb gar nicht 
abfahren konnte, weil die polizeilich feſtgeſetzten Stunden für die Ab⸗ 
fuhr ber Dungſtoffe in dem Stadtbezirke andere waren, als in ſeinem 
Landbezirke. Hieraus erhelle die Nothwendigkeit einer Behörde, deren 
Verfügungsrecht ſich auf beide Bezirke erſtrecke. Der zweite Theil des 
Lauenſtein ſchen Antrages gehöre nicht zum vorliegenden Geſetz, und 
er lege Namens ſeiner Freunde Verwahrung gegen das Verfahren ein, 
bei Berathung einzelner Geſetze Materien aus ganz anderen Gebieten 
hereinzuziehen, und dadurch einen Druck auszuüben, um Sachen durch⸗ 
zuſetzen, bie ſonſt nicht durchzuſetzen wären. - : 

E Leonhard: Dem Einwand, daß dieſe Beſtimmung nicht 
in den Rahmen des zur Berathung ſtehenden Geſetzes paſſe, begegne 
ich mit dem Hinweis auf den 6. Titel dieſes Geſetzes, welcher lautet: 
Polizeiverordnungsrecht. Wenn irgend wo, ſo iſt an dieſer Stelle des 
Geſetzes der Ort eine derartige Beſtimmung zu treffen. Der Mißſtand, 
welchen der Vorredner angeführt, iſt lediglich durch die mangelnde 
Einſicht der beiden betreffenden Polizeiverwaltungen herbeigeführt. Ich 
halte den Ausdruck „Stadtgemeinde“ für zu unbeſtimmt und habe des⸗ 
halb für zweckmäßig gehalten, durch meinen Antrag die Behörde ge⸗ 
nauer zu bezeichnen. 2 à | 

Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch hält bie Anträge Lauenſtein 
und Leonhard für inkonſequent. Es werde keine Gleichheit zwiſchen 
Stadt und Land durch dieſelben herbeigeführt, vielmehr ſeien dieſelben 
durchtränkt von dem Gedanken der privilegirten Stellung der Städte 
gegenüber dem Lande. k 1 E AA 

g. v. Ludwig wendet ſich gegen die Anträge Lauenſtein und 
an beklagt, daß ihre Berathung bereits volle zwei Stunden 
eit aetotlel. ... [ ; 

di. Zelle: Die Klage des? e Be 
dieſer Anträge ſchon zwei Stunden in Anſpruch nehme, wird im Lan 
nicht verſtanden werden, namentlich nicht von den Städtebewohnern, 
die ein lebhaftes Intereſſe haben, daß dieſe Beſtimmungen Geſetz wer⸗ 
den. Der formale Einwand, daß die Berathung dieſer Frage nicht 
hierher gehöre, iſt unberechtigt, denn wo von ländlichen Polzeiverord⸗ 
nungen die Rede iſt, dürfen wohl auch ſtädtiſche in Frage kommen. 
Daß die Regierung im Jahre 1876 nicht ſo weit Bing, den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlungen das Zuſtimmungsrecht zu Polizeiverordnun⸗ 

en zu geben, iſt richtig; aber es liegt ein Votum der Kommiſſion des 
auſes vor, wonach es ihnen zu geben iſt. Es hätte keine Gefahr, 
dieſes Zuſtimmungsrecht den Stadtverordneten⸗Verſammlungen zu ge⸗ 


währen; ſie nur anzuhören, ohne nachher ihrer Anſicht Folge zu leiſten, 
das iſt gefährlich. 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Der Vorredner behauptet, 
mein Einwand, daß der Antrag Lauenſtein nicht ſo bleiben könne, ſei 
unbegründet da in S 86 gar nicht enthalten fei, daß der Landrath 
Strafen androhen könne. Ich verweiſe auf Wortlaut des S 86, daß 
der Landrath Geldſtrafen bis zu 30 Mk. anzudrohen befugt iſt. Abg. 
Zelle will, daß bei dieſer Gelegenheit die Zuſtimmung der ſtädtiſchen 
Behörden zu Polizeiverordnungen erreicht werde, und dazu müſſen gute 
und nicht gute Gründe herhalten und er geht ſo weit, die Städte für 
Organismen höherer Ordnung als die Landgemeinden zu erklären. Wir 
haben eine große Zahl von Landgemeinden, welche nach Umfang, 
Steuerkraft, nach ihren gewerblichem und wirthſchaftlichen Leben un 
auch nach der intellektuellen Begabung ber Majorität ihrer Bewohner 
einer großen Anzahl von Städten weit voraus ſind. Man darf nicht 
überſehen, daß ſehr oft die ernſteſten Differenzen zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten entſtehen, und das bietet doch oft eine große 
Hemmung für die Polizeiperwaltung, beſonders wenn es ſich um eine 
Anordnung auf dem Gebiet der Wohlfahrtspolizei handelt. Ein wich⸗ 
tiges Element, welches die Zuſtimmung nicht verträgt, liegt auf dem 
Gebiete der Sicherheitspolizei. Solche Polizeiverordnungen können Sie 
doch nicht davon abhängig machen, ob ſie vielleicht einem kleinen Bäcker⸗ 
meiſter oder einem anderen Bürger in ſeinem Kram paſſen oder nicht. 
Das geht zu weit, darin liegt eine Ueberſchätzung der Macht der klein⸗ 
lichen Intereſſen in kleinen Gemeindeweſen. Ueberlaſſen Sie die Re⸗ 
bea diefer Frage dem geeigneten Ort, der Städteordnung. (Beifall 
rechts.) j } M 
Abg. Richter: Es ift eine febr feine Taktik des Herrn Miniſters, 
aus allerhand formellen Bedenken ein gewiſſes Mißtrauen gegen die 
Anträge Lauenſtein herzuleiten. Das erzeugt Verwirrung und dieſe 
giebt vielleicht den Ausſchlag gegen den Antrag. Der ganze Schwer⸗ 
punkt fällt auf den Antrag Lauenſtein 2, welcher eine ſehr wichtige 
Fage des Organiſationsgeſetzes betrifft. Der Miniſter hat ganz ge⸗ 
ſchickt das Wort des Abg. Zelle von den Städten als Organismen 
höherer Ordnung aufgegriffen, als ob hier ein höheres Recht für Städte 
verlangt wird. Hier handelt es ſich darum, den Städten das Recht zu 
geben, welches die Landgemeinden ſchon haben, das Recht Berlin und 
anderen Städten zu geben, was Pankow und Rirdorf bereits haben. 
Run ſagt der Miniſter: kommt doch bei der Städteordnung damit, bei 
dem Geſetz über Lokalpolizeiverwaltung! Vorläufig bekommen wir die 
Städteordnung nicht, das Lokalpolizeigeſetz ſteht auch noch in weiter 
Ferne. Für die Landgemeinden hat man ſofort in der Kreisordnung 
beſtimmt, daß Polizeiverordnungen nur mit Zuſtimmung des Amtsaus⸗ 
ſchuſſes in Kraft treten können. Die Städte warten auf dieſes Recht 
ſchon 8 Jahre. Es iſt jetzt, wo das Dach fertig gemacht werden joll, 
an der Zeit, dieſem Mangel abzuhelfen. Der Miniſter hat direkt be⸗ 
ſtritten, daß man den Städten ein Recht der Zuſtimmung zu Polizei⸗ 
verordnungen geben ſoll. Ich bin erſchrocken über pu niichten der 
Selbitverwaltung. Er jagt: wie kann man einem Bäckermeiſter in der 
Stadtverordnetenverſammlung ein Urtheil über Polizeiverordnungen 
zutrauen! Ich konnte ebenſo ſagen: wie kann man einem Schreiber 


des Ab .de dab die Berakbing : 


vom Landrathsamt oder einem penjionirten Lieutenant, der in einer 
kleinen Stadt Bürgermeiſter geworden iſt, zutrauen, daß er mehr ver⸗ 
ſteht wie ber Bäckermeiſter? Die Frage jo zuſpitzen, heißt den be⸗ 
ſchränkten Unterthanenverſtand betonen! (Unruhe.) Gerade die wich⸗ 
tigſten Polizeiverordnungen, die der Wohlfahrtspolizei, erheiſchen zur 
Durchführung große Ausgaben. Dieſe zu bewilligen und den Bürger⸗ 
meiſter zu wählen, dazu iſt der Bäckermeiſter gut genug; aber wenn 
der Bürgermeiſter Polizeiverordnungen, welche tief in die Bau⸗ und 
Gewerbeverhältniſſe eingreifen beabſichtigt, dann foll der Bäckermeiſter 
nicht mitzuſprechen haben! Es iſt dies nicht blos eine Frage der libe⸗ 
ralen Parteien, ſondern des gleichen Rechtes der Städte gegenüber dem 
kleinſten Dorfe. (Beifall.) 

Miniſter Graf zu Eulenburg erläutert ſeine Worte dahin, 
daß er ausgeführt habe, in kleinen Städten machten ſich Privatinter⸗ 
eſſen in überwiegendem Maße geltend. (Zuruf rechts: Auch in gro⸗ 
ßen!) Wenn er aus der Zahl der Kleingewerbe ein beſtimmtes heraus⸗ 
pepe babe, jo ſollte das durchaus nicht verletzen. Im Uebrigen 
abe er über die Frage, welche hier gar nicht erörtert werden könne, 
ein definitives Urtheil nicht abgeben wollen. 

Abg. Leonhard zieht ſeinen Unterantrag zurück. 

mx Abſtimmung wird der Antrag Lauenſtein 1 mit 184 gegen 
149 Stimmen abgelehnt, dagegen der Antrag 2 in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 197 gegen 152 Stimmen und mit dieſem S 86 ange⸗ 
nommen. Ohne Debatte genehmigt das Haus bie SS 87 und 88. 

Es folgt der Titel VIL: Uebergangs⸗ und Schluß⸗Be⸗ 
ſtimmungen. X . 

Nach S 95 ſoll das Geſetz vorbehaltlich ber Beſtimmungen des 
§ 96 mit dem 1. April 1881 in Kraft treten. ; 

Nach ber Vorlage ſollte das Geſetz aud) ſofort in den Provinzen 
Poſen, Schleswig⸗Holſten, Hannower, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau 
und in der Rheinprovinz eingeführt werden, jedoch mit der Maßgabe, 
daß an Stelle des Provinzialrathes der Oberpräſident, an Stelle des 
Bezirksrathes der Regierungspräſident und die Regierung, an die 
Stelle des Kreisausſchuſſes der Landrath treten, ſo lange bis be⸗ 
ſondere Geſetze über die Einführung von Kreisausſchüſſen u. ſ. w. 
erlaſſen ſind. . 

Die Kommiſſion will jedoch das Geſetz erſt in Kraft treten laſſen, 
ſobald ſolche Geſetze erlaſſen ſein werden. 
ierzu beantragt 1) Abg. Kalle folgenden Zuſazz 

Inwieweit die Beſtimmungen der SS 71 und 72 auf die Städte 
in den oben genannten Provinzen Anwendung finden, bleibt der Kreis⸗ 
ordnung, für dieſe Provinzen feſtzuſetzen, überlaſſen. "NEU 

2) Abg. v. Zedlitz dagegen will folgenden Paſſus hinzufüg 
„Inwieweit die Beſtinmungen der S5 71 u 


ſtändigen Städ e . 
der Kreisordnung für dieſe P ovinz vorbehal n 
Außerdem beantragt Abg. von Liebermann folgenden neuen 
S 96a einzuſchalten: „In jeder Provinz ijf noch vor dem Zeitpunkte 
des Inkrafttretens dieſes Geſetzes zur Bildung des Provinzialraths und 
der Bezirksräthe in Gemäßheit der Vorſchriften des gegenwärtigen 
Geſetzes zu ſchreiten. Die Wahlen zum Provinzialrathe ſind vor den 
Wahlen zu den ve reri zu vollziehen. 
m mh v. Stablewski (Krotoſchin) klagt über den Mangel an 
ückſicht 


m der 


neuen 


egenüber der polniſchen Bepölkerung, bedauert, daß für bie 
oſen noch immer keine Kreisordnung erlaſſen ſei und fragt 


Provinz! 1 
den Miniſter, ob er der polnischen Nation gegenüber die Gefinnung 


hege, daß man auf den Erlaß einer Kreisordnun 
könne, oder ob er das Miniſterium in Bezug auf do 
inventarii übernommen habe. h 
Abg. v. Heereman: Die von der Regierung vorgeſchlagenen 
Uebergangsbeſtimmungen waren unannehmbar, denn fie enthalten das 
gerade Gegentheil von Selbſtverwaltung, welche gewählte Körperſchaften 
vorausſetzt. Man ſagt, ſie hätten ja nur für kurze Zeit Bedeutung. 
2 glaube, daß ber Miniſter ben guten Willen und Fleiß hat, die 
elbſtverwaltungsgeſetze für die weſtlichen Provinzen vorzubereiten, 
aber die Annahme derſelben liegt doch nicht allein bei ihm, es kommen 
da noch andere Faktoren in Betracht. Selbſt auf die Gefahr hin, den 
Vortheil der Ausdehnung der Verwaltungsgerichtsbarkeit für die weſt⸗ 
lichen Provinzen bis zu dieſem Zeitpunkte zu verlieren, will ich bis dahin, 
um größere Nachtheile zu vermeiden, dort Alles beim Alten laſſen. 
Prinzipiell wollte ich dieſes Geſetz jetzt überhaupt nur für die Kreis⸗ 
ordnungs-Provinzen bewilligen, ich habe mich aber bem Kompromiß⸗ 
vorſchlag der Kommiſſion gefügt, obwohl ich erhebliche Bedenken gegen 
denſelben habe. Wir wiſſen ja noch nicht, ob die 
Reorganiſation in den weſtlichen Provinzen zu dieſem Oberbau paſſen 
wird. Die Stimmung ſcheint einer freiheitlichen Selbſtverwaltung dort 
nicht günſtig zu ſein. Sollte ſich aber ſpäter eine unerträgliche Dis⸗ 
harmonie herausſtellen, 
müſſen. Es wird 
die Reorganiſation von unten herauf erfolgt. 
Abg. Kalle behauptet, daß dieſelben Gründe, 
des Antrages Zedlitz über die hannoverſchen Städte vorgebracht ſeien, 
auch auf diejenigen der übrigen weſtlichen Provinzen, z. B he⸗ 


durch ihn rechnen 


e zen die e 33 
malige Reſidenzſtadt Homburg und die Univerſitätsſtadt Marburg m 


paſſen. Dieſer Erwägung trägt ſein Antrag Rechnung. 

Abg. v. Zedlitz bekämpft den Antrag Kalle und führt zur Mo⸗ 

tivirung des ſeinigen an, 

wickelung der hannoverſchen 
Miniſter Graf zu 

regierung bewogen haben, 


Städte denſelben rechtfertige. 
Eulenburg: Die 
fid) für die ſofortige Ausdehnung d 


ich in erſter Leſun 


Staatseinheit im Auge gehabt, welches die Gleichmäßigkeit der oberen 


Verwaltungsinſtanzen verlangt. Wir find davon durchdrungen, daß es ohne 
Friktionen nicht abgeht, wenn! die verſchiedenen Landestheile verſchieden 


erganijirt find; namentlich würden auf dem geſetzgeberiſchem Gebiete 


erhebliche Nachtheile eintreten. Der Kommiſſionsvorſchlag enthält we⸗ 
nigſtens bie Vorausſetzung der Einheitlichkeit und macht dieſelbe mur — | 


von dem Unterbau, der durch ſpätere Geſetze geſchaffen werden ſoll ab⸗ 


hängig. Ich kann keine Bedenken gegen den 8 96 daraus herleiten, daß 


er einen ſolchen Vorbehalt enthält, und kann Sie nur bitten, ſich dem⸗ 
ſelben anzuſchließen. Auf die Betrachtungen des erſten Redners will 
ich nicht weiter eingehen. Er hat aber perſönlich an mich einen Appell 


gerichtet, den ich nicht unbeantwortet laſſen kann. Ich ſtehe den 
polniſcher Nationalität mit demſelben 


preußiſchen Staatsangehörigen h 
Wohlwollen gegenüber wie den andern rar unſeres Staates. 
Ich bin aber entſchloſſen, entſprechend der Aufga 
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fen cum beneficioß 


jo wird man doch zu einer Aenderung ſchreiten 
auch erforderlich ſein, daß in den weſtlichen Provinzen 


welche zu Gunſten 


daß nur die abweichende hiſtoriſche Ent 


Gründe, welche bie Staat⸗ 
f es 
Geſetzes auf den ganzen, Umfang der Monarchie auszusprechen, habe 
eingehend erörtert ; wir haben dabei das Intereſſe der 


6 „welche der Staats 
regierung obliegt, unberechtigten Anforderungen, welche fid) mit den 
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bie demnächſtige untere 


x 


Einheitlichkeit des Staates nicht vertragen, mit aller Entſchiedenheit 
entgegenzutreten. (Beifall.) 

In der Abſtimmung wird S 95 genehmigt. Der Antrag Kalle zu 
Abe wird abgelehnt, dagegen wird der Antrag v. Zedlitz und der des 
Abg. v. Liebermann angenommen. i 

Obne Debatte wird S 97, welcher die biejem Geſetze entgegen⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen aufhebt, genehmigt. ; 

Damit ijt die zweite Leſung des os piae rir beenbigt. 

„chlutz 3r Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Kirchen⸗ 
politiſche Vorlage.) 


TTT 
Politiſche Meberſicht. 


Poſen, den 26. Mai. 

In der „Provinzial⸗Korreſp.“ leſen wir: 

Unſer Kaiſer erfreut ſich eines ungetrübten Wohlbefindens unb 
widmet ſich mit der gewohnten Ausdauer den Regierungsgeſchäften, 
in der letzten Zeit beſonders den militäriſchen Beſichtigungen. 

Die für Freitag angeſetzte erſte Berathung ber firden- 
politiſchen Vorlage wird das Abgeordnetenhaus jeden⸗ 
falls mehrere Tage in Anſpruch nehmen, ob ſie aber ſchon volle 
Klarheit über die Stellung der Parteien zu der Vorlage ver⸗ 
breiten wird, muß dahingeſtellt bleiben. Allem Anſcheine nach 
treten die meiſten Fraktionen mit volftändig fertiger Entſcheidung 
noch nicht in die erſte Leſung ein, ſondern werden in manchen 
wichtigen Punkten mit ihrem definitiven Urtheil noch gu 
rückhalten. Von beſonderem Intereſſe muß namentlich die 
Haltung des Zentrums und der National libe⸗ 
ralen bleiben. Für die Haltung des Zentrums 
wird wohl die Frage entſcheidend ſein, ob das Geſetz auch ohne 
oder nur mit Hülfe dieſer Fraktion Ausſicht auf Annahme hat. 
Am liebſten wäre der Zentrumsfraktion wohl, das Geſetz käme 
zu Stande, ohne daß ſie ſelbſt dabei mitzuwirken brauchte; man 
würde dann die Wohlthaten einer etwaigen milderen Handhabung 
der Maigeſetze genießen, ohne irgend welche prinzipielle Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen oder ſich bezüglich der ferneren politiſchen 
Haltung in irgend einer Weiſe zu binden. Ob aber, falls eine 
Mehrheit für die Vorlage ohne das Zentrum nicht zu gewinnen 
iſt, dieſe Fraktion die Verantwortung für das Scheitern des 
Geſetzes übernimmt, müſſen wir abwarten. Was die Haltung der 
Nationalliberalen betrifft, ſo werden erſt heute Fraktions⸗ 
verhandlungen in dieſer Angelegenheit ſtattfinden. Es kann alſo vor⸗ 
läufig nur von privaten Meinungsaustauſchen und Stimmungen die 
Rede ſein. Soweit wir die Stimmung in nationalliberalen Ab⸗ 
geordnetenkreiſen kennen, find auch Diejenigen, die der Vorlage 
verhältnißmäßig am freundlichſten gegenüberſtehen, der Anſicht, 
dieſelbe enthalte doch nur unter den allerweſentlichſten Einſchrän⸗ 
kungen und Abänderungen einen annehmbaren Kern. Von Vielen 
wird aber auch dies Minimum beſtritten. Zu einer Reviſion 
der Maigeſetze unter Beibehaltung des Grundcharakters derſelben 
würde die nationalliberale Partei jederzeit die Hand geboten haben; 


die gegenwartige Vorlage aber muß formell und materiell die 


nzipielliten Bedenken a ingen 


ößten unb prin ten n 9erporti Es 6 
wird, dees dung dlöönbdernng der rlage zu Dejeitigen, muß dem 


S Gang der Verhandlungen überlaſſen bleiben; ſehr günftig dazu find 


die Ausſichten augenblicklich nicht. Es wird vorausſichtlich im 
Abgeordnetenhauſe nicht an Stimmen fehlen, welche die prin⸗ 
zipielle Gegnerſchaft gegen die Vorlage dadurch bekunden wollen, 
daß ſie eine Kommiſſionsberathung verwerfen. Als wahrſchein⸗ 
lich wird man aber betrachten müſſen, daß die Majorität des 
Hauſes durch Verweiſung der Vorlage in eine Kommiſſion we⸗ 
nigſtens den Verſuch machen wird, zu einer Verſtändigung zu 
gelangen. Ein weiteres Prognoſtikon über den Gang dieſer An⸗ 
gelegenheit zu entwerfen, ift bei dem augenblicklich noch fo unge⸗ 
klärten Stand der Meinungen unter faſt allen Parteien un⸗ 
möglich. 

Der in unſerer heutigen Morgennummer nach der „N. A. 
Ztg.“ telegraphiſch veröffentlichte Erlaß des Rei chs⸗ 
kanzlers an den kaiſerlichen Botſchofter in 
Wien vom 20. v. Mts. muß alle etwa noch zweifelhaften 
liberalen Elemente zu dem Entſchluſſe bekehren, der kirchenpolitiſchen 
Vorlage gegenüber eine ablehnende Haltung einzunehmen. 
Dieſelbe kann nach dem Inhalte des Erlaſſes nur zweierlei be⸗ 
zwecken: entweder das Zentrum auf die Seite des Reichskanzlers 
zu führen, wozu die Hand zu bieten die Liberalen nicht den 
geringſten Grund beſitzen, falls ſie nicht ſelbſtmörderiſche Gedanken 
haben, — oder aber vor aller Welt die Verſöhnlichkeit der preu⸗ 
ßiſchen Regierung und die feindſelige Hartnäckigkeit des Vatikans 
zu konſtatiren. Letzteren Zweck würde die Regierung erreichen, 
auch wenn die Volksvertretung die Vorlage ablehnte. Ihr Non 
possumus würde dann als noch unerſchütterlicher wie das des 
Papſtes hingeſtellt, ba die Regierung an den Willen der Volks⸗ 
vertretung gebunden, der Papſt dagegen rechtlich abſolut frei in 
ſeinen Entſchließungen iſt. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt über die kirchen volitiſche 
Vorlage, die von uns reproduzirte Mittheilung der „Ger⸗ 
mania“ beſtätigend: 

Es iſt richtig, daß der Reichskanzler ſowohl, als der Kultus⸗ 
miniſter mit einer Friſtbeſtimmung einverſtanden ſind. Der Wunſch 
nach einer ſolchen iſt in der konſervativen Fraktion entſchieden hervor⸗ 


etreten. 

x Das Zuſtandekommen der Botſchafterkonferenz 
in Berlin ſcheint nunmehr definitiv geſichert. Das offiziöſe 
Wiener „Fremdenblatt“ meldet, die öſterrei chiſch⸗ 
ungariſche Regierung habe dem Antrage der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung bezüglich der zur Erledigung der griechischen 
Frage abzuhaltenden Nachkonferenz bereits zugeſtimmt, nachdem 
fie ſich vorher mit Deutſchland in's Einvernehmen geſetzt 
habe. Die deutſche Regierung habe dem Antrage Frankreichs 
unter der Vorausſetzung beigeſtimmt, daß alle Mächte zuftimmten, 
an der Zuſtimmung Rußlands und Italiens werde nicht 
ezweifelt. j 

d t emn des öſterreichiſchen Abgeordneten 
hauſes ijt bekanntlich geſchloſſen. Das Herrenha us da⸗ 
gegen tagt noch weiter, und in dieſem hatte am 24. bei der 
zweiten Leſung des Budgets, und zwar in der Generaldebatte, 


die Politik des Koalitionsminiſteriums abermals einen hef⸗ 
tigen Sturm zu erfahren. Im Herrenhauſe hat die Ver⸗ 
faſſungspartei die Majorität, und man erwartet für die Spezial⸗ 
debatte noch heftigere Angriffe gegen die Regierung. 


Sorales und Drovirzielles. 
Poſen, 27. Mai. 


r. [Die poſener Paſtoral⸗Konferenzl, welche 
geſtern in der Aula des königl. Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſiums 
ſtattfand, war zahlreicher denn je beſucht, indem im Ganzen 
54 evangeliſche Geiſtliche aus allen Theilen der Provinz an⸗ 
weſend waren. Das Moderamen beſtand aus den Superinten⸗ 
denten Warnitz aus Obornik (als Vorſitzendem), Fiſcher 
aus Grätz, Pfeiffer aus Frauſtadt und dem hieſigen 
Militär⸗Oberpfarrer Textor. Die Konferenz wurde 9 Uhr 
Vormittags mit Geſang und Gebet eröffnet, worauf der Vor⸗ 
ſitzende, Superintendent Warnitz, die Eröffnungs-Anſprache 
über Römer 12, 11 (Seid nicht träge, was ihr thun ſollt; ſeid 
brünſtig im Geiſt, ſchicket euch in die Zeit) hielt. Alsdann be: 
grüßte ber Vorſitzende den anweſenden General⸗Superintendenten 
D. Gef, welcher ſeinen Dank für die warme Begrüßung 
ausſprach. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. — 
Pfarrer Kreſſe aus Kirchplatz-Boruy hielt das Referat 
über das Thema: „Iſraels Bedeutung für die Ent wicke⸗ 
lung des Reiches Gottes.“ Hieran ſchloß ſich un— 
mittelbar das Korreferat des Pfarrers Zarnack aus Heiers⸗ 
dorf über daſſelbe Thema. Nachdem alsdann 12 Uhr 
Mittags eine Pauſe von einer Stunde eingetreten war, entſpann 
ſich eine Debatte über das obige Thema, nach welcher die auf— 
geſtellten Theſen en bloc angenommen wurden. — Pfarrer 
Hild aus Prittiſch referirte hierauf über die Frage: „Wie 
muß ſich das Leben des Geiſtlichen nach dem Inhalt der Stelle 
Römer 12, 2 geſtalten?“ Dieſe Stelle lautet: „Und ſtellet euch 
nicht der Welt gleich, ſondern verändert euch durch Erneuerung 
eures Sinns, ouf daß ihr prüfen möget, welches da ſei der gute, 
der wohlgefällige und der vollkommene Gotteswille.“ Nachdem 
ſich eine Debatte hieran geknüpft hatte, erreichte die Konferenz 
mit Gebet und Segen 3 Uhr Nachmittags ihr Ende. 

. — Die kath. Geiſtlichen und die Schulinſpektion. An ver: 
ſchiedene kath. Geiſtliche iſt jetzt vor Kurzem auch im hieſigen Regie⸗ 
rungsbezirk von der königl. Regierung durch Vermittelung der be⸗ 
treffenden Landrathsämter die Anfrage gerichtet worden, ob ſie geneigt 
ſeien, die ihnen früher entzogene Schuſinſpektion unter der Be 2 157 
wieder zu übernehmen, daß ſie ſich ſtreng nach den ſeit dem Jahre 187: 
in Bezug auf die Elementarſchulen der Provinz Poſen erlaſſenen 
Verordnungen richten und die Verpflichtung dazu in einer an die 
königl. Regierung einzuſendenen ſchriftlichen Erklärung ausdrücklich 
übernehmen. Die gedachten Verordnungen betreffen vorzugsweiſe die 
Einführung der deutſchen Sprache in den Volksſchulen und ſind des⸗ 
halb den Nationalpolen im hohen Grade verhaßt. t i 
haben daher, mie man erfährt, bie ihnen angebotene Schulinſpektion 
mit dem Bemerken abgelehnt, daß ihr Gewiſſen ihnen die Mitwirkung 


bei der Ausführung der betreffenden Verordnungen nicht geitatte. 


Reichsbank⸗Kouto. Die preußiſche Finanzverwaltung hat bei 
der Reichsbank ein Konto eröffnet, welches Steuerpflichtigen Gelegen⸗ 
heit bietet, Beträge von 10,000 Mark und darüber in jeder beliebigen 
Summe bet den Reichsbankhauptſtellen und Reichsbankſtellen für Rech⸗ 
nung der königlichen General⸗Staatskaſſe einzuzahlen. Die über bere 
artige Einzahlungen von den Reichsbankſtellen zu ertheilenden Quit⸗ 
tungen haben die ie u in deren Bezirk ſteuerpflichtige Betriebs⸗ 
anſtalten der Einzahler liegen, als baar in Anrechnung zu nehmen. Die⸗ 
ſelben können jedoch auch bei den, den Hebeſtellen vorgeſetzten Hauptämtern 
oder bei den betr. Regierungs⸗Hauptkaſſen in Zahlung gegeben werden. Ge⸗ 
ſchieht dies, jo haben die Steuerpflichtigen zugleich anzugeben, für Rechnung 
welcher Hebeſtelle oder welches Hauptamtes die Abgabe der Quittung erfolgt 
und welche Steuer damit berichtigt werden ſoll. Beträge von — 
als 10,000 Mark dürfen die Reichsbankanſtalten für Rechnung ber Ge⸗ 
neral⸗Staatskaſſe vorläufig nicht annehmen. Es kann aber den Steuer⸗ 
pflichtigen auf ihren Antrag von den Provinzial⸗Steuer⸗Behörden ge⸗ 
ſtattet werden, dergleichen Beträge für Rechnung der Hauptämter und 

ebeſtellen, an welche Steuern zu entrichten ſind, bei einer beliebigen 
tegierungshauptkaſſe in der Provinz baar einzuzahlen und ſich von 
dieſer über die eingezahlten Summen Anweisungen (Aſſignationen) auf 
diejenige Regierungs⸗Hauptkaſſe ertheilen zu laſſen, in deren Bezirk die 
Betriebsanſtalten liegen. Dieſe Anweisungen ſollen von den Hebe⸗ 
ſtellen und Hauptämtern ebenſo behandelt werden, wie die Quittungen 
der Reichsbankanſtalten über Einzahlungen für Rechnung der General⸗ 
Staatskaſſe und werden der betreffenden Hauptkaſſe von den Erſteren 
bei der nächſten vorgeſchriebenen Ablieferung in Anrechnung gebracht. 

. Briefe nach Helgoland. Während der vorjährigen Bade⸗ 
ſaiſon iſt es aufgefallen, daß noch eine ſehr große Anzahl von Briefen 
nach Hegoland mit 10 Pfennig für je 15 Gr., anjtatt 20 Pfennig für 
je. 15 Gr. frankirt worden iſt. Im Intereſſe des Publikums machen 
wir eee hiermit auf bie richtige Taxe für Briefe nach Helgoland auf⸗ 
merkſam. 

„Direkte Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung nach und von 
dem Badeorte Warmbrunn. Vom 1. Juni 1880 ab findet 
im Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnſtationen Pol n.⸗Lif ſa und 
Poſen einerſeits und dem Badeorte Warmbrunn andererſeits eine 
direkte Perſonen⸗ und Gepäckeinſchreihung — via Reibnitz — ſtatt. Es 
können demnach bei den bezeichneten Eiſenbahnſtationen direkte Billets, 
welche zur Fahrt mit der Eiſenbahn in I., II. oder III. Wagenklaſſe 
bis Reibnitz und mit der Poſt von da bis Warmbrunn be⸗ 
vechtigen, und umgekehrt bei dem Poſtamte in Warmbrunn direkte 
Billets, welche für die Poſtreiſe von Warmbrunn bis Reibnitz 
und für die Reiſe von da ab mit der Eiſenbahn in I., II. oder III. 
Wagenkaſſe in den in der Richtung nach Kohlfurt fahrenden Bögen 
bis nach den obengezeichneten Eiſenbahnſtationen gültig find, gelöſt 
werden. Das Jieilegepüd wird ohne weitere Mitwirkung des Reiſen⸗ 
den von dem Abgangsorte bis zum Beſtimmungsorte A NE 

r. Diebſtähle. Vor einigen Tagen wurden einer Wittwe im 
Hauſe Schützenſtraße 22 c. 9 M. aus der unverſchloſſenen Kommode 
ihres verſchloſſenen Wohnzimmers mittelſt Anwendung von Nach⸗ 
ſchlüſſeln entwendet. — Im Hauſe Berlinerſtraße 2 wurde geſtern 
Mittags durch einen Dieb ein verſchloſſener Keller erbrochen und aus 
dieſem eine Anzahl von Flaſchen Wein geſtohlen; als der Dieb dabei 
war, dort einen zweiten Keller zu erbrechen, wurde er durch ein hinzu⸗ 
kommendes Dienſtmädchen verjagt und lief ohne die Weinflaschen 
davon. — Vor einigen Wochen wurde einem hieſigen S editeur am 
Sapiehaplatz ein Handwagen geſtohlen, der nunmehr im eſitze eines 
Arbeiters auf der St. Martinſtraße gefunden worden ijt. — Am 
Dienſtag Nachmittag wurden im Hauſe Mühlenſtraße 11 zwei ver⸗ 
ſchloſſene Keller und zwei verſchloſſene Bodenkammern erbrochen, doch 
iſt von dort enthaltenen Gegenſtänden nichts entwendet worden, indem 
der Dieb wahrſcheinlich geſtört worden iſt. — In der Nacht von 
Sonntag zu Montag wurden aus dem verſchloſſenen Bodenraume des 
Hauſes Bäckerſtraße 21 mittelſt Nachſchlüſſels zwei Frauenhemden und 
ein Tiſchtuch entwendet. — Einem Schauſpieler wurde aus ſeiner un⸗ 
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nochmaligen Proteſt zu vermeiden, aufzuheben und den Wah 
auf einen ſpäteren Tag zu verlegen.“ Folgen die Kaub ble e | 
dann wurde beſchloſſen, fid) über die aufzuſtellenden Kandidaten f 0 
zu machen. Es wurden demnächſt verſchiedene Perſonen in PT 
gebracht und über deren Annahme abgeſtimmt. Nachdem no 
ſchlagsliſte geſchloſſen war, wurde der allgemeine Wunſch laut, W 
mals eine Verſammlung ſpäteſtens 8 Tage vor dem künftigen, 
termine anzuberaumen, um alsdann endgültig über die Perſo ide 
beſchließen zu können. Mit der Annahme dieſes Antrages wu 
Verſammlung geſchloſſen. — Gegen das an den Pfingſtſeſttage e 
haltene Königsſchießen der hieſigen Schützengilde, bei welchem 


nigswürde Schloſſermeiſter Zakrzewski und die Ritterwürde I in 
tenbauer Nehls und Tiſchlermeiſter Günther errangen, ijt fetten 


ger Mitglieder der Schützengilde bei dem Magiſtrat Proteſt er den 
worden. Derſelbe iſt dadurch begründet, daß die Einladung lii 02 
© hützenſeſte an die einzelnen Schützenbrüder nicht vorſchriftsm ung n 
gangen ij. — Geſtern ſtürzte aus dem Fenſter einer Oberwohm, beter 
aſſelort belegen, das etwa dreijährige Kind des hieſigen Ar 
Tetzlaff, ohne jedoch erheblichen Schaden zu nehmen. Mm 
-F Inowrazlaw, 25. Mai. [Schützenfeſt. Prämii rein. 
Beamten Verein. Verſetzung. Landwehr⸗ weiten 
Feuer. Kommers. Marktpreiſe.] Bei bem am König 
und dritten Pfingſtfeiertage auf dem Schützenplatz abgehaltenen eiß mit 
ſchießen der biefigen Schützengilde erwarb Hotelbeſitzer R. W ve 
121 Treffern die Königswürde. Erſter Ritter wurde mit 100 Alt gó 
Seilermeiſter Albrecht jun. zweiter Ritter Maler Rudnick neuel 
Treffern. — Mittwoch den 19. Mai cr. fand hierſelbſt auf dene und 
Pferdemarkt an der Bahnhofsſtraße eine Prämiirung von Pier ſſeitig 
Rindvieh im Beſitz bäuerlicher Wirthe und kleiner Beſitzer des DIN“ pe, 
Kreiſes ſtatt. Pferde waren recht zahlreich e „ Hiirt wur, 
ſelben befanden fid) 117 Mutterſtuten und 65 Fohlen. Prämie. 30 
ben mit Geldprämien 8 Stuten nebſt Fohlen; außerdem wurden 
Freideckſcheine auf königliche Hengſte ausgetheilt. Von den paaftlichn 
Gruppen 5 Familien wurden mehrere zur landwirth Es nid! | 
Provinzial⸗Ausſtellung in Bromberg beordert. Rindvie 1 Züch⸗ 
in ſo großer Menge und Güte aufgetrieben, obgleich ſich in de machte 
tung des Rindviehs ein erheblicher Fortſchritt bemerkbar Kühe 5 m 
Prämiirt wurden von 26 Kühen, 23 Ferien und 4 Bullen 4 b 
erſen und 2 Bullen. — Am 26. Mai findet im Kotſchende pie 
artemjaale die zweite diesjährigen Quartals⸗Verſammlung cud 
figen Beamten⸗Lokal⸗Vereins ſtatt. Auf der Tagesordnung fte ungen i 
ein Vortrag des Oberlehrers Quade. Es ſollen ferner Beſpre 
über die Bildung eines Fonds zur Unterſtützung bedürftiger Be 
ioter ſtattfinden. — Der Amtsrichter Fritſch vom hieſigen kö 
Amtsgericht wird am 1. Juni d. F. an das königl. Landge ne 
Meſerſtz verſetzt. — Im hieſigen Landwehrverein te b 
neral⸗Verſammlung ſtatt, in derſelben ſoll u. A. E, 
Vorſtandsmitgliedern erfolgen. — In ber Nacht 
Argenau eine Scheune des Mühlenbeſitzers Wa h 
etwa 100 Schritt von der Brandſtätte entfernte Mühle geriet konnte | 
falls in Brand, der indeß noch rechtzeitig unterdrückt werden angel) 
Das Feuer ijt allem Anſchein nach von böswilliger Hand ale ein 
worden. — Geſtern Abend fand bierſelbſt im Weise ſchen Sage. 
Kommers des hieſigen akademiſchen Klubs ſtatt. — Am letzten pr. 10 
markttage (Freitag) wurden hier folgende Marktpreiſe gezahlt g Mall 
Kilogramm Weizen 20,05 M., Roggen 16,75 M., Gerſte 13, 4 50 M, 
fer 12,05 M., Erbſen 13,50 M., Kartoffeln 4,35 M., Heu 5 giat. 


Stob 5,90 M., Butter 1 Kg. 2,30 M., Eier das Schock 2,1 | 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


: MET TL 
Wien, 26. Mai. [Die Bilanz ber öſterreich. von 
Südbahn] weiſt eine Bruttoeinnahme der eigenen Lin 3 Fl. 
36,775,739 Fl. auf. Die Betriebsausgaben betrugen 15,0297 teen 
der Nettoertrag beziffert fic demnach auf 21,746,906 Fl. Hier en 
die Einnahmen aus der Führung des Betriebes auf Aan 100 
mit 471524 Fl. und die von Italien gezahlte ung 46; 
11,827,954 Fl. Es ergiebt dies ein Geſammterträgniß von Amort, 
Fl. Hiervon wurden beſtritten die Anleihezinſen, die en 5 
ſationsbeträge, Jinſen⸗ Abrechnungen und Abſchreihungo ur er 
Coursverluſte zuſammen mit 32,474,537 Fl. Es verbleibt Reer 
Ueberſchuß von 1,571,812 Fl., welcher zur Verſtärkung i gat! 
fonds verwendet werden ſoll. — Die auf heute anberaun hahn mi 
General⸗Verſammlung der Aktionäre ber öſterreichiſchen ibo 
nicht beichlußfähig. : at. 
Wien, 25. Mai, Nachmittags. Ausweis ber öſterr.⸗ung gl 


unte in 


vom 23. Mai.“) 3 546,790 
Notenumlauf 8 309.771.930 Abn. 34408 " 
Metgllſchat tz 167,264,957 Abn. 38.250 " 
RA Metall zahlb. Wechjel . . . . 20,439,962 Abn. 216,29 " 
taatsnoten, bie ber Bank gehören 4,419,111 Jun. 140 67-08 

Wechſel. . . . 101549303 Abn. 3,0 00 „ 
Lombard 29008,500 , 

Gingel. und börſenmäßig angekaufte 44,80 " 

Piandbriefe . . . . .  4913,953 Zun. 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Mal. "m vom 
Petersburg, 25. Mai. Ausweis der Reich 


13. Mai n. St.“ 2 
wai M i. 716,515,125 Rbl. nci sí 
otenemiſſ. für Rechnung 
Boise e dune n 00000 c DUM 4000 " 
orſchüſſe der Bank an 33.78 
die Staatsregier. 329,200,790 „ Abn. 1,63% 


ELE und Zunahme gegen den Ausweis vom 1 


Jelegraphiſche Nachrichten. de ö 
Halle a. S., 26. Mai. Bei der geſtern im € wah, 
burger Wahlkreiſe (Delitzſch⸗Bitterfeld) ſtattgehabte. bekannt ge⸗ 
eines Reichstagsabgeordneten erhielt, nach den bisb 8 


worde, 
Wan Resultaten, Woelfel 1887, Kammergerichtsrath v. Sey⸗ 
konſ.) 424 und Freytag (Sozialdem.) 261 Stimmen. 
wahr ünchen, 25. Mai. Kronprinz Rudolf von Oeſterreich, 
Taj beute früh aus Brüſſel hier eingetroffen war, iſt Abends 
Wien weitergereiſt. 


dag om, 26. Mai. Die Thronrede, mit welcher der König 
ug, arlament eröffnete, hebt hervor, daß es nothwendig ae- 
Sent fti, das Parlament ſchleunig zu berufen, um eine jofortige 
hung und Erledigung der von der Nation erwarteten 
ſezentwürfe herbeizuführen. Weiter heißt es, das Land, 
E meiner Aufrichtigkeit vertraut und mich mit feinem Ver: 
uk, fügt, hat meinem Rufe entſprochen und ſelbſt in ber 
Dean des Wahlkampfes eine ruhige und würdige Haltung 
lber hut. Die Regierung wird Ihnen abermals Geſetzentwürfe 
fee ttfotmen vorlegen, für welche ber Weg durch lange Vor: 
i 


nen gen geebnet iit und welchen das Bedürfniß des Landes 
Er Neuen Impuls giebt. Ich zweifle nicht, daß Sie dieſem 
"ae ürfniſſe entſprechen werden. Die vergangene Legislatur⸗ 
En e hat trotz unerwarteter Hinderniſſe und Verwickelungen 
mU. dauernde gute Ergebniſſe als auch Entwürfe hinterlaſſen, 
E der neuen Legislaturperiode eire ſchnelle und fruchtbare 
erleichtern werden. Meine Regierung wird Sie auf⸗ 
D über bie Wehrſteuer zu berathen. Ich habe das Ver⸗ 
en zu Ihnen, daß Sie, ohne das Gleichgewicht des Budgets 
Sie Ure, die Frage im Intereſſe der Bevölkerung löſen werden. 
N gy c. erben ferner Geſetzentwürfe, betreffend bie Grundſteuer und 
Mala die Aufhebung des Zwangscourſes zu prüfen haben. Ich 
die ferner, daß dieſe Legislaturperiode das Verdienſt haben wird, 
bep Jon Allen gewünſchte Wahlreform herbeizuführen. Die Aus⸗ 
ng des Wahlrechts wird dem nationalen Willen, welchen ich 
| dug aufrichtig zu erkennen ſuchte, einen vollſtändigeren Aus⸗ 
tiger geben. Die Wahlreform wird begleitet ſein müſſen von 
) dem Reform der Kommunal und Provinzial⸗Geſetzgebung. Auf 
tig biete des Eiſenbahnweſens werden Sie fid) mit Geſetzent⸗ 
GR zu beſchäftigen haben, welche dem nationalen Wohlſtande zu 
| lin kommen ſollen. Auch werden Sie ſich mit der Strafgeſetzgebung 
auf Handelsgeſetzgebung zu befaſſen haben. Ich rechne ferner 
iij N te andauernde Sorge für die Armee und Marine. Als 
8 letzte Mal das Wort an Sie richtete, konnte ich mit Be⸗ 
kosten die guten Beziehungen Italiens zu allen Regierungen 
galt atiren. Unſere Politik in den auswärtigen Angelegenheiten 
dem Werke der Vermittelung und der Ziviliſation. Die 
EIUS haben unſere Vorausſicht beſtätigt. Das Vertrauen, 
chte man in unſere Unparteilichkeit ſetzte, führte uns zu einer 
kal, ollen Thätigkeit in der diplomatiſchen Aktion, welche die 
M e Ausführung des berliner Vertrages ſicherſtellt. Die jüngſt 
die einer befreundeten Macht ergriffene Initiative, welcher bereits 
B weck eren Mächte, Italien einbegriffen, beigetreten ſind, be⸗ 
(e „die noch nicht gelöften Schwierigkeiten zu beſeitigen. Man 
geen vor Allem hoffen, daß die Pazifikation der an Montenegro 
NA ichen den Gebiete fid) ohne das Unglück eines Konflikts voll⸗ 
Ps wird. Auch wird bezüglich der griechiſchen Frage bei nun⸗ 
^ linis et Uebereinſtimmung aller Mächte unſere wirkſame und 
hi fg. litte Mitwirkung nicht fehlen, um eine Löſung zu ſuchen, 
3 unsere den gemeinſamen Abmachungen und den Traditionen 
3 wachen nationalen Politik entſpricht zu Gunſten des Friedens, 
| Bei wir auf lange Dauer und mit Ehren uns zu fichern 
Alb hen. Ich hoffe auf ein verdienſtvolles Ergebniß Ihrer 
| Mine, t ein ſolches erwartet auch Italien, welches die Früchte 
of Einigung geerntet hat und an ihnen feſthält vermöge ber 
hen Geſchichte feiner Schmerzen und Geſchicke. 
| TM enedig, 26. Mai. Die Königin von Griechenland ijt 
B N Abend nach Petersburg abgereift ; der König von Griechen⸗ 
Ii bird feine Reiſe nach Paris heute Vormittag fortſetzen. 
| kraris, 26. Mai. Der Minifter des Innern, Conſtans, empfing 
ben b Deputirten des Seinedepartements; er erklärte benjel- 
U ie daß die am Sonntag von der Polizei getroffenen Maßre⸗ 
| TAM Miniſterrathe beſchloſſen worden ſeien. Die Regierung 
lichen nicht eine öffentliche Kundgebung erlauben, die auf öffent⸗ 
Vor " traße Unruhen hervorrufen könne. Er wolle derartigen 
\ nac "gen lieber zuvorkommen, als fie unterdrücken und könne 
f üirtggeſtatten, daß Ausländer eine öffentliche Kundgebung orga⸗ 
N, um die Regierung der Republik zu diskreditiren. 
| Thus von, 26. Mai. Das erſt kürzlich wieder aufgebaute 
Auf te des O6lestins ift in der vergangenen Nacht bis faft 
Neuer e Mauern niedergebrannt; die Entſtehungsurſache des 
© it nicht bekannt. 
ondon, 25. Mai. [Unterhaus.] Bei Gelegenheit 
Diskuſſion über Südafrika betonte der Premier Gladſtone 
N SM wendigkeit, den Gouverneur Bartle Frere in feiner 
fie d am Kap zu belaſſen, weil feine Abberufung von dieſem 
an dem Proſette der Errichtung einer ſüdafrikaniſchen Kon⸗ 
gl präjudiziren würde. Northeote unterſtützte dieſe 


hour, Petersburg, 26. Mai. Das „Journal de St. Peters- 
lig 1 beſpricht die über den Kollektivſchritt der Mächte bezüg⸗ 
y: griechiſchen Grenzregulirung umlaufenden Zeitungsverſio⸗ 
* on einem Aufgeben des Kollektivſchritts der Mächte bei 
inpr ette jei feine Rede. Von ben Mächten werde eine Ueber⸗ 

auch mung nicht blos auf der erſten Aktions⸗Etappe, ſondern 


* d 5s Folgezeit erſtrebt, die Mächte wünſchten einſtimmig 
Ne b 


e ührung des berliner Vertrages ſicher zu ftellen, indem 
och die er wachten, daß Nichts weder den allgemeinen Frieden, 
pr Harmonie der Kabinete, noch auch die Wirkung ihrer 

öre. Das Journal wendet ſich ſodann gegen einen 
: er „Ungariſchen Korreſpondenz“, in welchem gejagt war, 
baro Pe auch augenblicklich ein Bruch vermieden worden ſei, 
det "s nicht bie Uebereinſtimmung für die Zukunft als ge- 
foni ten könne und daß Oeſterreich⸗Ungarn bie Privatpolitik 
Visa olibirung der Türkei innerhalb der Grenzen des berliner 
nungen » verfolge. Das Blatt ijt der Anſicht, daß die Aeuße⸗ 
Ahlen die „Ungariſchen Korreſpondenz“ wohl mehr den Ge⸗ 
"m ie dieſelbe bei ihren Landsleuten vorausſetze, als ben 


itte 
tikel d 
w 


S 


manifeſtirten Anſchauungen des wiener Kubinets entſprächen und 
ſagt: Es giebt eine gemeinſame Aktionsbaſis, nämlich die Aus⸗ 
führung des berliner Vertrags, und da die Regierungen das auf⸗ 
ſuchen, was ſie einander nähern, und nicht das, was ſie trennen 
könnte und da — was wir nicht oft und nicht nachdrücklich ge⸗ 
nug wiederholen können — ihre Thätigkeit die Erhaltung und 
Konſolidirung des allgemeinen Friedens erſtrebe, jo ift es ge⸗ 
ſtattet, beſtimmt auszuſprechen, daß die europäiſche Aktion einig 
und geſchloſſen bleiben wird und daß ſie ihr Ziel wird erreichen 
können, beſonders um deswillen, weil die Pforte die Ueberzeu⸗ 
gung gewinnen muß, daß die Zeit des Aufſchie bens und der fal⸗ 
ſchen Ausflüchte nun vorüber iſt und daß ihr eigenes Intereſſe 
die ſchleunige Erfüllung der im berliner Vertrag von ihr über⸗ 
nommenen Verpflichtungen erheiſcht. 


Berlin, 27. Mai. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
puplizirt Auszüge aus den Berichten des deutſchen Botſchafters 
in Wien vom 29. März und 15. und 16. April, auf welche 
die geſtern publizirte Inſtruktion Bismarck's die Antwort bildete. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt nach, daß die Regierung ſeit 
jenem Bericht vom 29. März im gleichzeitigen Hinblick auf die 
politiſche Haltung des Centrums zum Zweifel an die Durchführ⸗ 
barkeit des Miniſterialbeſchluſſes vom 17. März kommen mußte. 
Man konnte mit Sicherheit berechnen, daß diejenige Vorverſtän⸗ 
digung mit Rom, welche den Miniſterialbeſchluß in Ausſicht 
nahm, bis zum Zuſammentritt oder Schluß des Landtags 
nicht erreicht ſein würde. Außerdem ſcheint, daß das Ver⸗ 
trauen auf das Ergebniß der Verhandlungen, mit welchen 
die Regierung nach dem Breve vom 24. Februar den Beſchluß 
am 17. März gefaßt hatte, durch die abſchwäch ende Deklaration, 
welche die Depeſche Ninas's vom 23. März enthält, erſchüttert 
war. So erklärt ſich ihr Entſchluß, den katholiſchen Staatsge⸗ 
noſſen die Konzeſſionen, welche ohne Schädigung des Staates móg- 
lich ſind, gratis und ohne Rückſicht auf eine römiſche Gegenleiſtung 
zu machen und zu dieſem Zwecke die bekannten geſetzlichen Voll⸗ 
machten nachzuſuchen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt aus, daß 
durch die Annahme der Vorlage ein fruchtbarerer Boden als der 
bisherige für die Verhandlungen mit Rom beſchafft wurde, weil 
dann an die Stelle prinzipieller Verhandlungen, Verhandlungen über 
konkrete Fälle treten würden, bei denen ſich eher mit der Kurie 
reden laſſe. Wie weit die Regierung von den erſtrebten Er⸗ 
mächtigungen Gebrauch machen werde, werde von dem Maße des 
Entgegenkommens der Kurie abhängen. Wenn die Vorlage vom 
Landtage abgelehnt wird, werde erſichtlich werden, daß der Re⸗ 
gierung Elemente gegenüberſtehen, welche die Fortdauer des 
Kampfes zu Zwecken bedürfen, die eine Staatsregierung ſich nicht 
aneignen kann. 


Wien, 27. Mai. Ein kaiſerliches Patent vom 26. Mai 
beruft die Landtage zum 8. Juni. 

Rom, 27. Mai. Nachdem Farini die Annahme der Kan⸗ 
didatur der Kammerpräſidentſchaft verweigert, beſchloſſen 138 
konſtitutionelle Abgeordnete die Kandidatur Biancheri's. d 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Posen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai 1880. 


Barometer auf 0 emp. 
QAUM, Ge wbuinmm Wind |Wetter. elf 
82 m Seehöhe. rad. 
26. Nachm. 2 160,3 | 38 lebhaft heiter 422,7 
26. Abnds. 10 760,1 Windſtille heiter +16,8 
27. Morgs. 6 759,8 S ſchwach wolkenlos -2-14,8 


Wetterbericht vom 26. Mai, 8 Uhr Morgens. 


] Barom a. 0 Gr. : 
Stationen. nad denen Wind. 
reduz. in mm. 


Wetter. 


Aberdeen 50, SW ſteif bedeckt 2,8 
Kopenhagen 2 TEN leicht heiter 12,2 
Stockholm t 389098 mäßig heiter 10,4 
eren : lin 
eteröburg . e 
Moskau. 755,8 WER fill halb bedeckt 9,6 
Cork 757,4 SW mäßig bedeckt 2) 13,3 
Breit 761,9 S jdm. bebedt 14,7 
elder 762,1 Sd leicht heiter 15,0 
Dir. 764,4 SSW (tl Dunſt 12,2 
mburg 765,7 S ftill halb bedeckt 15,7 
winemünde 766,4 til wolkenlos 16,3 
. 765,7 WNW ſchw. wollig 14,9 
Memel | 763,1 98 mäßig beiter 3) 9,5 
Paris. 764,4 SW leicht wolkenl. | 193 
Krefeld fehlt : 
Karlsruhe 767.5 S leicht wolkenl. 20,6 
Wiesbaden 767,8 W ſtill wolkenl. 17,3 
Raflel. . . 766,4 OSd leicht wolkenl. ) 15,6 
München 769,8 9:8 jd)mad) wolkenl. 19,6 
Leipzig 768,0 S5 ttl wolkenl. ) 18,0 
Berlin 766,5 NW ſtill 16,6 
Wien 168,0 ſtill wolkenl. 16,6 
Breslau 767,2 WW leicht wolkenl. 18,9 
1) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. 
) Thau, Nebel. 5) Dunſtig. 


Ueberſicht der Witterung. 

Während das geſtern erwähnte barometriſche Minimum nach Nord⸗ 
oſten verſchwunden iſt, nahet nordweſtlich der britiſchen Inſeln eme 
neue Depreſſion, welche über Nord⸗Irland jtarfe weſtliche, über Oſt⸗ 
Schottland ſtarke bis ſteiſe ſüdliche Winde mit Niederſchlägen bedingt. 
Auf dem übrigen Gebiete herrſcht überall ruhiges, meiſt wolkenloſes 
Wetter mit ſchwacher Luftbewegung und ſteigender Temperatur, die 
ſich jetzt wieder über ihren durchſchnittlichen Werth erhoben hat. 
Nizza: Still, Dunſt, 18,2 Grad. Deut ſche Seewarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 26. Mai. (Schluß ⸗Courſc.) Matt. 
Lond. Wechſel 20,462, Pariſer do. 80,87. Wiener do. 171.85. K.⸗M. 
St.⸗A. 1471. Rheiniſche bo. 1593. eff. Ludwigsb. 978. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 


133. Reichsanl. 100 fg. Reichsbank 149%. Darmſtb. 1433. Meininger 
B. 95$. Oeſt.⸗ung. Bk. 715,50. fo 1 2373 Silberrente 623. 
Pavierrente 624. Goldrente 754. Ung. i 

1244. 1864er Looſe 316,80. ling. Staatsl. 211,50. bo. Oſtb.⸗Obl. II. 
85. Böhm. Weſtbahn 1901. Eliſabethb. 1605. Nordweſtb. 1395. 
Galizier 2251. Franzoſen!) 236%. Lombarden?) 724. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 913. II. Orientanl. 602. Zentr.⸗Pacific 1091. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Dux⸗Bodenbacher Stamm⸗Aktien 137. 

Nach Schluß der Börſe: „ ditaktien 238, Franzoſen 236}, Ga⸗ 
lizier — , ungariſche Goldrente —, Oriemanleihe —, 1800er 
Looſe —, UI. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —. 


looſe 36,25, Londoner Wechſel 25,30%. 

n. Boulevard: Verkehr. — Zproz. Rente —,—, Anz 
leihe von 1872 118,771, Italiener —,—, öſterreich. Goldrente —, 
ungar. Goldrente 921, Türken 11,17%, Spanier ertér. —, Egypter 
297,00, Banque otomane —,—, 1877er Ruſſen —,—. Lombarden 
—,—, Türkenlooſe —,—, III. Orientanleihe —. Feſt. 

London, 26. Mai. Conſols 99,5, Italien. öproz. Rente 848. 
à. Lombarden alte 102, Zproz. bo. neue 1 Ma 
en de 1872 874, Opto. R "s 


105, 
Rente 91, 


b Eo HE MH. : 

Köln, 26. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger [oco 24,50, 
fremder loco 25,50, pr. Mai 22,90, pr. Juli 22,35. pr. November 
20,45. Roggen loco 21,00, per Mai 18,90, pr. Juli 17,45, pr. No⸗ 
vember 16,10. Hafer loco 16,00. Rübszl loco 29,20, pr. Mai 28,80, 


pr. Oktober 29,70. 5 
Bremen, 26. Mai. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Stans 
Juni 7,10, per Juli 7,20, per Auguſt⸗ 


dard white loko 7,10 E per 


mine beſſer. Roggen loko feiter, auf Termine beſſer. Weizen per 
ai 220 Br., 218 Gd., per September⸗Oktober 201 Br. 
d. Roggen per Mai 174 Br., 172 (b. per September⸗Oktober 


— Wetter: Sehr ſchön. É 
. Reit, 26. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loko matt, Ter⸗ 
mine feſter, per Herbſt 10,17 Gd., 10,22 Br., ps per ot 6,10 
Gd., 6.20 Br. Mais per Mai⸗Juni 7,82 Gd. 7,87 Br. Kohlraps per 
Auguſt⸗September 143. Wetter: Prachtvoll. 5 : 
Paris, 26. Mai. Produkenmarkt. (Schlußbericht. Weizen feft, 
pr. Mai 33,10, pr. Juni 30,90, pr. Juli⸗Auguſt 28,90, pr. Sept.⸗ 
Degember 26,90. Roggen feit, per Mai 24,25, per Juni —,—, per 
Juli⸗Auguſt —,—, per Sept.⸗Dezbr. 18,75. Mehl feit, pr. Mai 68,00, 
pr. Juni 66,50, pr. Ja ace 63,00, pr. September = Dezember 
57,00. Rüböl ruhig, per Mai 78,50, per Juni 78.75, pr. Juli⸗Auguſt 
79.50, per September⸗Dezember 81,00. — Spiritus feft, per Mal 
67,50, per ELS 67,95, per Juli⸗Auguſt 67,00, per September⸗Dezember 


63,00, — Wetter; Schön. 

London, 26. Mai. Havannazucker Nr. 12 25. Ruhig. 

5 26. Mai. An ber Küſte angeboten 10 Weizenladungen. 
— Wetter: arm. 4 
London, 26. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Sufubren fet letztem Montag: Weizen 22,770, Gerſte 360, Hafer 
Weizen geſchäftslos, angekommene Ladungen febr ftetig, Mais und 
Gerſte feſter, Hafer 3—1 sh. theurer. en fee fee 

Liverpool, 26. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 7000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
Middl. amerikanische Juni Juli Lieferung 6435, Juli⸗Auguſt⸗ Liefe⸗ 
rung Nen e teaung 632 d. 8 lle in N : 

ewyork, 25. Mai. Waarenbericht. Baumwolle in Newyor 

111, do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newnork 75 Gd. do. in 
Philadelphia 77 Gd. rohes Petroleum 6}, do. Pipe line Gertificats — D. 
88 C. Mehl 4 D. 65 C. Rother Winterweizen 1 D 37 C. Mais (old 
mixed) 54 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 75. Kaffee (Rio⸗) 
143. Schmalz (Marke Wilcox) 7,5, do. Fairbanks 73. do. Rohe 
& Brothers 62 C. Speck (short clear) 7 C. Getreidefracht 41. 


Heute Abend Eis beine. E. Mähl. 


Produkten - 26ótfe. 
19 Berlin, 1 7 3i. dins: AD. E aes Salat Heid rdert 
izen per er aU MEE 
W. Poln. m. Ger. 216 M. a. B. bez. feiner gelber Märkiſcher — M. 


digt 1000 Zentner. Regulirungspreis 24,40 bez. — Oel ſaat per 
1000 Kilo Winterraps 170—205 Mark. S./ . — bez. N., D. — bez., 
Winterrübien 160—168 M. SD. — bez., N. D. — bez. — Rüböl 
pet 100 Kilo loko ohne Faß 55,4 M., flüſſig — M., mit Faß 55,7 
M., per Mai 55,9—55,7—55,8 bez., per Mai⸗Juni 55,9—55,7—55,8 


Nad 54,75 Br. per September⸗Oktober 56 Br. 
ktober November 56,50 Br. per November⸗Dezember 57 Br. 

Spiritus: geſchäftslos, (Bet. —,— Liter, Loko —,—, per 
u. Mai⸗Juni 62,40 bez u. Gd. der Juni⸗Juli 0240 Gd. per 
Auguſt 63,20 Gd. ver Auguſt⸗ September 62,50 Gd 


ab Bahn bezahlt, per Ma — M. bezahlt, per Mai⸗Jum 2201— bez., per Juni⸗Juli 55,9—55,7—55,8 M. bez, per Juli⸗Auguſt 56,4— September⸗Oktober 57,50 Br. } 

221 M. bezahlt, per Juni⸗Juli 217—2184 M. bez., per Juli⸗Auguſt | 56,5 M bez., per Auguſt⸗September 57,3 M. bez., per September⸗ Zint: ohne Umſatz. die Börſenkomm'iſſion. 

207—208 3» be, per September⸗Oktober 200—202 M bez., per Oktober 57,9—58,1—58,0 . bey, per Oktober⸗November 58,0— Stettin, 26. Mai. (An der Börſe.) Wetter: 

November-Dezember — bez. Gekündigt 3000 Zentner. Regulirungs⸗ 58,3 by, per Nov.⸗Dezember 88,5 —58,6—58,5 bz. Gekündigt 200 | 17 Grad R., Barometer 28,5. Wind: Weſt. 218 N 
reis 221 Mark. — Roggen per 1000 Kilo lofo 175—182 M. nach Zentner. Negulivungspreis 56,0 bez. — Leinöl per 100 Kilo lofo Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo loto gelber 210—219 © 
ualität gefordert. Ruſſ. 175—176 a. B. bez. inländiſcher 176— | — M. — dietrolcum per 100 Kilo loko 23,8 M., per Mai 23,2 weißer 210—220 M., per Mai - Juni 214—215,5 M. bez., per 


M. bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Juli — M., per Juli⸗Auguſt 
— Dey, per September⸗Oktober 24,0 M. G. pr. Okt.⸗Novbr. — bez. 
Gekündigt 300 Zentner. Regulirungspreis 23,0 bez. — Spiritus 
per 100 Liter loko ohne Faß 65.3 bez., per Mai 65,0—65,2 bez., per 
Mai⸗Juni 65,0—65,2 bezahlt, per Juni⸗Juli 64,8—65,0 bezahlt, per 
Juli⸗Auguſt 64,9 —65,2 bez., per Auguſt⸗September 64,2—64,5 bez., 
per Sepkember⸗Oktober 58,8—29,2 bez. Gekündigt 120,000 Liter. — 
Regulirungspreis 64,9 bez. 8 (B. B. -Z.) 
Breslau, 26. Mai. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen: (per 2000 Pfd.) höher, Gekündigt — Zentner, 
Abgel. Adgſch. — per Mai 174 bez. per Mai⸗Juni 172 bz. 
der Juni⸗Juli 170,50—171,59 bez. u. Br. per Juli⸗Auguſt 163,50 bez. 
per Auguſt⸗September — per September⸗Oktober 158,50 Gd. u. Br. 
Weizen: Gelündigt —,— Ctr. per Moi 218,— Br. ver Mai⸗Juni 
218, — Br. per Juni⸗Juli 220 Br. per Juli⸗Auguſt 218 Br. 
Petroleum: per 100 Klgr. [ofo 26,50 Br per Mai⸗ Juni —. 
Hafer: Get. — Gtr. per Mar 150,— Gd. per Mai⸗Juni 150,— 
Gd. per Juni⸗Juli 151 Gd. per Auguſt⸗September —, per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 136 Gd. i 
Rütböl: feft, Gekündigt — Zentner, Loko 56,— Br. ver Mai 
54,— Br. per Mai⸗Juni 54.— Br. per Juni⸗Juli 54,— Br. ver 


1781 M. ab Bahn bez., Hochfein — M. ab B. bez., feiner — M. ab 
Bahn bezahlt, per Ma 7947 M., bez, per Mai⸗Juni 173— 
174 M. bez., per Juni⸗ Juli 1673168 M. bez. Gd., 169 Br. 
per Juli⸗Auguſt 1621—165—164L bez. (b, 165 Br., per Ceptbr.- 
Oktober 1601—31—3 bez. Gekündigt 18,000 3tr. Regulirungspreis 
1765 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo Iofo 160—203 nach Qualität 
gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 146—167 nach Qualität ge⸗ 
fordert, Ruſſiſcher 149—158 bezahlt, Pommerſcher 159—161 bez., Oſt⸗ 
und Weſtpreußiſcher — bez., Schleſiſcher 159—161 bez., Böbmiſcher 
159—161 bezahlt, Galiziſcher — bez., per Mai 147% bez., per Mai⸗ 
Juni 1474 M. bez., per Juni⸗Juli 147 M bez., per Juli⸗Auguſt 1474 
N. bez., per Auguſt⸗Sept. — bez., per Sept.⸗Okt. 1451—146 M. bez. 
Gekündigt 5000 Zentner. Regulirungspreis 146 bez. — Erbſen per 
1000 Kilo Kochwaare 171—205 Mk., Futterwaare 163—170 M. — 
Mais per 1000 Kilo loko 130—134 bez., nach Qualität. Rumäniſcher 
— ab Bahn bezahlt, Amerikaniſcher 130 ab Kahn es — Weizen⸗ 
mehl per 100 Kilo brutto, 00: 31,50 —29,00 M., O: 29,00 — 28,00 M., 
0/1: 28,00 26,00 M. — Roggenmehl incl. Sad, 0: 25,50—24,50 
M., 0/1: 24,25—23,25 M., per Mai 24,40 bez. per Mai⸗Juni 24,20 
bez., per Juni⸗Juli 24,00 bez. per Juli⸗Auguſt 23,50—23,55 bez., pr. 
Auguſt⸗Sept. — bez. pr. Sept.⸗Okt. 23.20— 23,30 M. bez. (Gekün⸗ 


Berlin, 26. Mai. Der geſtrige Verkehr hatte unter der verſtim⸗ 
menden Wirkung von Falliſſementsgerüchten ſchwach geſchloſſen; doch 
hatte dieſe Ermattung auf die fremden Börſen wenig Einfluß geübt, 
und die Meldungen von außerhalb waren ziemlich günſtig. Dennoch 
behaupteten ſich hier die geſtrigen Schlußkurſe nur mit Mühe, und bei 
der außerordentlich großen Geſchäftsunluſt, welcher keine Anregung zu 
Hilfe kam, erſchien die Haltung anfangs matt. Kreditaktien gaben | 


Juli 213,5—214 M. bez. u. Br., per Juli⸗Auguſt 207 
per September⸗Oktober 197—198.5 M. bez. — Rogge 
höher, per 1000 Kilo loko inländiſcher 171—176 M., Urs 
bis 175 M., per Mai 173,5 M. nom., Mai⸗Juni 170,5 M. Gd, m) 
Juni⸗Juli 164— 164,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 160 M. bez. . 
September-Oftober 157,5—159 M. bez. — Gerſte, Hafer, Erbſen Erf 
Handel. — Winterrübſen höher, per 1000 Kilo per w pln 
Oktober 262—264 M. bez. — Rüböl fefter, per 100 Kilo lof! ni 
Faß bei Kiemigleiten 56,5 M, Br., per Mai Do M. bez. pen Wye 
Juli — M., per September⸗Cktober 57—57,5 M. bez. u. N ee 
ktober⸗November 57,75 M. bez. — Spiritus matt, per 10,000 ^. ! 
pGt. lofo ohne Faß 62,8 M. bey, per Mai - Juni 63 M. bez e 
Juni⸗Juli 63 M. Yi per Juli⸗Auguſt 63,8 M. bez., 109 
September 63,5—63,4 M. bez., doi 


n 


Mu 


pet 
per September = Oktober 58 9 100 
M. 8 


u. „ — Angemeldet: Nichts. — Negulirungspreiſe: N 
215 M., Roggen 173,5 M., Rüböl 55 M., Spiritus gran 
— Petroleum loko 7,25 M. tranſ. bez., alte Uſanz 7,5 M. 8 
bez., Regulirungspreis 7,25 M. tr. "E 

Heutiger Landmarkt: Weizen 214—222 M., Roggen E 
M., Gerſte 168—174 M. Haſer 148—157 M. Erben DIT 
M. Lartoffeln 48—56 M. Seu 9,5—3 Mark. Strob 30 9]. 


P 


Eiſen⸗Notirungen in Glasgow nicht b 


) tionen gute Meinung. Die Ultimo⸗Regulirung vollzieht ſich 
ſich Bergiſche Eiſenbahn⸗Aktien, da i " 118 


ohne den Verkehr namhaft zu beleben; die Engagements haben a 
den Vormonat ſtark abgenommen, und augenblicklich ſcheinen die 9 110% 
Engagements zu überwiegen. — Der weitere Verlauf des d 
Geſchäfts brachte eine fortgeſetzt zunehmende Abſchwächung be gel 
eringfügigen Umſätzen. Der Schluß war auf beſſere J otirungel |; 
Per Ultimo notirte man: Franzoſen 475—3—4,50, Lamb pir 


Kreditaktien 479—6— 8,50, iskonto⸗Kommandit⸗Antheile 


2 


etwa 1 M., Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile + pGt. nach; auch Laura⸗ 


ütte und Dortmunder Union konnten jid) engeſichts der matten 170,75 —171,25. Der Schluß war feit. N 
ig d + 9 ktien-Bör Pomm. H.⸗B. 1. 1205 104,10 bz G ; Kredit⸗Aktien. Rechte Oderuf. Bahn 5 139,25 bz Oberſchleſ. v. 1874 |44 103,00 g 1i 
inm 5: U. len⸗ + . II. IV. 1105 101,75 bz B Badiſche Bank 4 106,50 G : caf 4 | 32,10 b Rumänische 8 Brieg⸗Neiſſe 45 102,75 15 
Berlin, den 26. Mai 1880. III. xt. 1005 | 98,25 b. G Bt. . Abeinl. u. Weſtf 4 ashi. 4 Saalbabn 3 bo. of Bde. 
Preußiſche Fonds⸗ und Geld⸗ Pr. > 50 B Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 | 4975 bz G iſch⸗Märkiſche 4 Saal⸗Unſtrutbahn 5 do. do. 5 
Courſe. . bo. Berl. Handels⸗Geſ. 4 104,00 bz © [Berlin⸗Anhalt 4 Taſit⸗Inſterburg 5 | 82,00 58 Med. 
&onjol. Anleihe |44|105,90 bz . bo. S bo. Kaſſen⸗Verein. 4 169,75 (5 PBerlin⸗Dresden 4 Weimar⸗Geraer 5 | 35,00 bzö 
do. neue 1876 4 | 99,80 © C. B. kd. Breslauer Disk⸗ Bk. 4 | 91,75 bz G Berlin⸗Görlitz 4 Eiſenbahn Prioritats - : 5 
Stagats⸗Anleihe 4 | 99,80 G „unk. rückz. 1105 112,40 by (Centralbk. f. B. 4 Berlin⸗Hamburg 4 1 à bo. do. III G 
Staats⸗Schuldſch. 3596,75 b: d r Brl.⸗Potsd.⸗Nagd. 4 | 99 Obligationen. Oſtpreuß. Südbahn 4102,10 K 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4103,50 C 4 | 87,90 b; B Berlin⸗Stettin 4111 Aach.⸗Maſtricht |43]101,00 B do. Litt. B. 4 T 
Berl. Stadt⸗Obl. 45 103,90 bz . (18 1 | 96,75 B Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 107,90 bz do. do. II.) 5 101,75 8 do. Litt. C.|4i 
do. do. 33 94,25 (5 Pr. Hyp.⸗A.⸗ . 4 1112,50 B FCCöln⸗Minden 6 147,25 bz bo. do. III. 101.00 G Rechte⸗Oder⸗Ufer 4103, 
Schldv. b. B. Kfm. 4102,00 B do. 3 4 1144,09 bz B] bo. Lit. B. Berg.⸗Märkiſche J. 4 103,00 G Jtbemiidie 4 99,5 
Pfand brie fe: Schleſ. Bod.⸗Cred. 1 1106,25 be © [Halle⸗Sorau⸗Guben 4 | 24,00 bz do. II. 4103.00 G 0. v. Ci. gar. 3 90.0 
Berliner 5 108,10 G do. do. ; 1| 84,75 by © IYann.-Altenbefen 4 bo. III. v. St. g. 35 91,50 bz do. 
do. 45103, 70 bz G Stectmer Nat. Hyp. ö do. Landesbank 119,00 G do. II. Serie do. bo. Litt. B. 35 91,50 b do. v. ) 
Landſch. Central 4 | 99,70 G do. do. 45 100,00 Deutſche Bank 4 137,50 bz G [Märkiſch⸗Poſener 4 | 29,80 b4G bo. bo. Litt. C.|31| 88,60 3 do. v. 1865 2,1 
Sure u. Neumärk. 33 93,00 G ruppſche Obligat. 5 107.90 bo. (Genofenid.4 110,00 © [Magd.⸗Halberſtadt 4 147.25 bz do. IV.“ 4103,00 G do. 102,10 
do. neue 3491,75 G bo. Hyp.⸗Bank. 4 | 91,50 bz nn do. V. 4103,00 G . v. 1874 
100,50 G bo. Reichsbank. 411149,00 bz 38 | do. bo. Lit. B. 4 do VI. (4103,70 G b.- 
Fenn e Disconto⸗Comm. 4 172,00 b Münſter⸗ͤʃH amm 499,80 G do. VII. 41 103,00 G do. II. 
N. Brandbg. Cred. 4 ds 1885 | G.“ͤascraer Bank 4 84.25 Niederſchl.⸗ Märk. 4 | 99,80 G. achen⸗Duſſeldf. 1.4 Schlesw.⸗Hol 
Oſtpreußiſche 35 91.75 G d ds (f d.) 5 1101,10 G do. Handelsb. Nordhauſen⸗Erfurt4 25,40 bz B do. do. TE 4 Thüringer 
do 99,00 b Norweser Anleihe 4101.50 € Gothaer Privatbt. 4 Oberſchl. Lit. Au. C. 5184.00 by | do. do 11% do. 
bo. 410100 6 — rre Si. Kal 0 14 80 8 f r mhi. 4 do. Lit.B. 3153,00 b) | boSif-Gb.qr4 bà. 
Bommeriche 9756 Denen Goldrente 4 75 70 b Qupotbef Coübnen) d do.  Lit.C. 5 : do. do. II. 4 0 
do. 9,70 bz G t " Rente 44 62.10 p 100,40 bz IOſtpreuß. Südbahn 4 | 55,90 bz do. Dortm.⸗Soeſt 4 99,00 G 
bo. 4410240 by © do. Saber Rente . 62 80 Di 144,00 bz. B Rechte Oderuferb. 4 139,80 558 | bo. do. 11.4 
Poſenſche. neue 4 99.75 b d. 250 fl. 1854 6200 Dy 250 ©  DRbeini 4 159,00 b do. Nordb Fr. W.) 1103,10 G 
Sächſiſche 4 i5 Cr. 100 " 1858 335,30 bz G 4 99,10 G do. Ruhr⸗Er.⸗K. 4i 
Schleſiſche altL 3 . J t. 5.1860 12200 5 G r. 416,40 % do. do. II. AIR 
bo. alte A. u. 9. 4 10% rendir 4 | 76,00 € 41 102,60 bo. do. IlL4j Cliſabeth⸗ Westbahn 
do. neue A. u. C. 4 u Goldrent 6 | 90:60 b 495,10 bz 4 158,70 bzB Berlin⸗Anhalt 4 Gal. Karl⸗Ludwig J. 5 
Weſtor. ritterſch. 31 92.0 0 dos St.⸗Eiſb Att. 5 90.40 b 5 4 | 91,50 by 4 | 99,00 bj bo. 4702.75 G o. do. 5 
bo. 4 | 99,80 b @ do. Lace b Att. 15 9040 0 4 | 97,25 bx 4110575 b | o. att. B. 4102,75 G 5 5 
44,100,50 G do. Salt c. E 4 157,25 G 4i 51,60 bz Berlin⸗Görlitz 5 109,60 bz bo 5 
do. II. Serie 5 re das 1 4 | 52.00 G bo. do. Litt. B. 4101,75 B 5 
do neue 30, i ku 1p: 5 25.30 bz Berlin⸗Hamburg 4 | 99,75 & bo. 5 
bo. 41/1103,50 bz ali m Rente 5 | 8460 G 495,00 38 4 120,75 bz do. do. II. 499,75 G ' 5 
Rentenbriefe: bb e lan 4 | 6250 by © [afp 4 bo do. III. bo. 5 
fure u. Neumärk. 4 100,25 bz b. Kab. Wblg. 8 1108,75 & [Poſener Prov.⸗Bank 4 112.00 Böhm, Weſtbahn 5 | 95,90 bz Brl.⸗Ptsd.⸗M. A. B. 4 99,60 33 : fr. 
ommerjche 4 100,10 bz 50.0 B [hoſener Spritaktien 4 47,00 B. Breſt⸗Graſewo 5 do. do. . 99,600 B Mainz⸗Ludwigsb. 54 
Poſenſche 4 | 99,90 b 5 78.50 b Preuß. Bank⸗Anth. 1 Breſt⸗Kiew 4 do. do.  D.41109,70 B o. do. yn 
Preußiſche 4 | 99,90 do Engl. A. 18225 | 8640 G do. Bodenkredit 492,50 b Dur-Bodenba 469,10 bz | bo. do. . 4102.30 (9 Deſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 3 
Rhein⸗ u. Weſtfäl. 4 100,10 bz G 55 do or x 1869/5 87.80 b do. Centralbdn. 4 1127,25 bz B Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 79,80 b4(9 [Berlin⸗Stettin 1.14: bo. Ergänzsb. 3 
Sächſiſche 4 100,20 bz F do. Hyp.⸗Spielh. 4 103,0 6x G Kais. Franz Joſeph 5 | 72,00 658 | do. do. 11.4 | 99,0 G deſterr.⸗Frz.⸗Stsb. |5 
Schleſiſche 4 100,50 bz 5 88.60 bz Produkt.⸗Handelsbl4 | 74,75 B Gal. (Karl Ludwig.) 5 113,10 bz bo. do. III. 4 | 99,70 G do. U. Em. 5 
. 5 88.80 0 Sächſiſche Bank 4 118,20 by G [Gotthard Bahn 6 | 5200 558 | bo. IV. v. St. 9.4 T Seſterr. 9torbweit. 5 
Souvereignes 20,38 bz 1 725 88.80 p Schaaffhauſ. Bankv. 4 0 bz B [Kaſchau⸗Oderberg 5 | 53,80 bz do. Vl. do. 499,70 38 Oeſt. Nrdwſtb. Lit. B5 
20⸗Franksſtücke 16,18 by G 187355 >  [Sdiei. Bantverein 4 b Ludwigsb.⸗ 4 200.00 bzB | do. VIL m do. Geld⸗Wriorit. 5 
do. 500 Gr. bo. m 1877/5 | 9110 b Südd. Bodenkredit 4 Lüttich⸗Li 4 15,10 G. fBresl.⸗Schw.⸗Freib. 41 Kaſchau⸗Oderb. gar. 5 
Dollars 4,22 bz ir " de Credit 9 80/50 p 9 495,90 bz | bo. bo. Litt.G.|4 Rronpr. Rud.⸗Bahnſß 
Imperials 10,67 6 do. Pr. N v. 1804 5 15100 B Induſtrie Aktien. — do. do. Litt. H. 4102 B do. do. 1869/5 
do. 500 Gr. de. 0. v. 1806 5 1470 h Brauerei Patenhof. 4 1136,50 G 5 do. do. Litt. 1. 4102.90 B [do. do. 
Fremde Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 6200 be G [Dannenb. Kattun. 4 1 5 277.75 bz | bo. do. 1876 5 106,20 b Rab⸗Graz Pr.⸗A. 
do. einlösb. Leipz. do. 6. bo. bo. 5 85.50 b B Deutſche Baugeſ. 1 | 63,75 8 G 5 1292,50 b(9 [Cöln⸗Minden IV. 4 | 99,60 by Reichenb.⸗Pardubitz 
do. Pol. Sch bl, 81,60 b Stſch. Eiſend⸗ Ban | 5,00 B. zeichenb⸗Pardubig 44| 55,30 b] do. do. V. 4 99.60 bj Südöſterr (Lomb. 
17,90 5y fd. ee ene 60 6h ( Otſch. Stahl⸗ u. Ei. Kronpr. Rud.⸗Bahn ) | 68,25 bz bo. do. VI., 4101.80 558 | do. 3 
gulden Pol Sob. Wl € 5 | 6599 b G [Donner&mardbütte 4 | 57,50 6 G Riast⸗Wyas 5 Yalle-Sorausuben 13 194,00 656 
Ruf. Noten 100 bl. 215,30 6 bo. TI Dortmunder Union 10,70 8 Rumänier 153,20 bz J do. do. ©. 4104,00 bzG 
90 di v t 1|570038 Egells Maſch.⸗Akt. 4 | 32,50 bz Ruſſ. Staatsbahn 5 Hannov.⸗Altenbk. 1.4 
Türk. Anl. v. 1865 | 1110 B. [Eidmarmsd. Spin! 37,5 0 Schweiger Uniond. 4 29,25 by9 | bo. do. ( 
do. do. 9. 18698 |. Floraf Charlottenb. 4 Schweizer Meftbahn|4 21,25 bz | o. do. III. 4 
Bad. Pr. A v. 67 3: do. Looſe vollgez. 3 29,25 6 F riſt u. Roßu Näh. 4 | 57,00 99 Südöſterr (Lomb.) 4 Märkiſch⸗Poſener 4,102.30 B 
do. 35 fl. Obligat. f 0. Looſe vollgez. , elſenkirch.⸗Bergw. 4 121,00 bz G Turnau⸗Prag 4 79,75 bz Magd.⸗Halberſtadt 43 101,75 bz 
Bair. Präm.⸗Anl. 34.6 ) Wechſel⸗Courſe Georg⸗Marienhültte! | 97,25 bz B Vorarlberger 5 bo. do. de 1865144 101.75 bz 
Braunſchw. 20 Leg j ) Saemrere. . ibernia u. Shamr. 4 | 88,00 bz G [JaridjaueJeien 14 [256,50 bz do. do. de 187341/101,75 bz 
Brem. Anl. v. 1874 1 2 Immobilien (3erf.)4 | 80,10 b - - -— bo. Leipz. A. |41109,80 G 
Cöln⸗Md.⸗Pr. Anl. ; on 1 Uf ramſta, Leinen⸗F. 1 | 97,75 B Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. do. do. B. 4 | 99,40 bz 
Dei. St. Pr.⸗Anl. N ondon eg M Lauchhammer 140,75 bz G Altenburg⸗Zeitz 5 do. Wittenberge 4/101, 40 bz [Koslow⸗Woron, Ob. 
Goth. Dr 8 bo. » 113,20 bz. [BerlincDreSben 5 | 48,75 56 | bo. bo. 3 | 85,00 à Kursk⸗Chark. BE 5 
bo. II. Abth. 5 Bram. i| 59,00 bz 38 Berlin⸗Görlitt |5 82,25 bz [Niederſchl.⸗Märt. 1.14 | 99,70 © [K.⸗Chark⸗Aſ. (Obl.) 
b. Pr.⸗A. v. 1866 4 126,00 bz G [Breslau⸗Warſchau 4 : do. 11.8625 thlr. 4 | 99,50 B Kursk⸗Kiew. gar. 
Lübecker Pr.⸗Anl. 171.05 b .|4 | 71,75 Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 | 8625 bj do. Obl. J. u. ll. |4 | 99,70 B fLoſowo⸗Sewaſt. 
Mecklenb. Eiſenbſch. 1 17115 05 4 | 87,00 bz G ü [Hannover⸗Altenbek. ö do. bo.lll conv. 1 | 99,70 bz [Mosko⸗Njäſan 
Meininger Looſe — 26,90 K 214.00 b5 4 57.90 bz . bo. II. Serie 5 Oberſchleſiſche A. 4 Jitoat.«Eimolenst 
do. Pr.⸗Pfdbr. 4 124.00 G 213.30 P Oſtend 4 Leipz.⸗Gaſchw.⸗Ms. 5 Oberſchleſiſche E. 3} 
Oldenburger Looſe 3 152.50 bs 214.90 b [Pbönir B. A. Lat. A 4 | 77,00 8 G [Märkiſch⸗Poſen 5 103,00 B do. €. 4 
D.⸗G Be Pf 107,50 — — 50 98 Phönt B.⸗A.Lit. B. 4 | 42,50 6 Magd.⸗Halberſt. B. 3689,90 bz do. D. 4 | 99,60 G 
5 0 0 10,7 B 8⸗Bank frbRevenbütte conj. 4 174.00 G do. do. 6. 121.90 G do. E. 2 91,80 G 
Dtſch. Hypoth. unk. 5 101,20 by G Ct., Bank⸗Ithein.⸗Naſſ.Bergw. 4 | 90,00 bz B Marienb.⸗Mlawka 5 | 90,00 6 bo. F. 4 
nio: do Rhein.⸗Weſtf. Ind. (4 Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 94,00 bzG do. G. 4 
Mein. Hyp.⸗Pf. 44 n⸗Stobwaſſer Lampen! 23 8 Oberlauſitzer 5 | 42,00 bz do. H. 4103,80 bzG 
Nrdd. Grder.⸗H.⸗A. 5 ris[Unter den Linden 47 Oſtpreuß. Südbahn 5 100.00 B do. v. 1869 
bo. Hup.⸗Pfdbr. 5 Wöblert Maſchinen 4 51. Voſen⸗Creuzburg 5 | 71,10 bi) bo. v. 1873 |: 
Druck und Birlag von W. Decker u. Go. C. Nöftel] in Polen. 


